
Serie Teil 19: Patientensicherheit – Start- und Zielpunkt in der Qualitätssicherung

Mehr Patientensicherheit für Hessen – Initiativen im 

Hessischen Ministerium für Soziales und Integration

Im Hessischen Ministerium für Soziales und 

Integration (HMSI) ist das Thema Patien-

tensicherheit seit vielen Jahren präsent. Es 

ist in viele verschiedene hessische und 

überregionale Aktivitäten involviert bzw. 

hat sie initiiert. Wichtige Meilensteine wa-

ren die Gründung des Referates Qualitätssi-

cherung und Patientensicherheit sowie die 

Hessische Patientensicherheitsverordnung 

(PaSV), mit der Hessen eine Vorreiterrolle 

einnimmt – ein Interview mit Staatssekre-

tärin Anne Janz. 

Warum ist Patientensicherheit im HMSI 

ein wichtiges Thema? 

Staatssekretärin Anne Janz: Die Berichte 

des United States Institute of Medicine und 

des Britischen Gesundheitsministeriums, 

die sich mit dem Problem der unsicheren 

Patientenversorgung befassen, lenkten be-

reits zur Jahrtausendwende große öffentli-

che Aufmerksamkeit auf das Thema. Beide 

Berichte setzten sich mit Sicherheit und 

Schadensereignissen im Gesundheitswe-

sen auseinander, zogen Parallelen zu ande-

ren Hochrisikobranchen und lieferten erste 

Schätzungen über das mögliche Ausmaß 

an Patientenschäden. In den vergangenen 

Jahren gerieten auch verstärkt die wirt-

schaftlichen Verluste aufgrund unsicherer 

Versorgung in den Blick. Diese Erkenntnis-

se führten schließlich zu einer neuen ge-

sundheitspolitischen Prioritätensetzung 

sowie zur Ausgestaltung eines neuen For-

schungsgebiets innerhalb des Gesund-

heitswesens. Durch die Corona-Pandemie 

hat das Thema Patientensicherheit weiter 

an Bedeutung gewonnen. Da der größte 

Teil der Patientenschäden als vermeidbar 

gilt, sollte dem Thema eine strategische 

Priorität zukommen. Die Hessische Lan-

desregierung unterstützt die Akteure der 

Gesundheitsversorgung dabei und hat mit 

der Änderung des Hessischen Kranken-

hausgesetzes die Möglichkeit geschaffen, 

Maßnahmen zur Steigerung der Patienten-

sicherheit verbindlich zu regeln. Mit der 

Etablierung eines eigenen Referats für 

Qualitätssicherung und Patientensicher-

heit innerhalb des HMSI wurden die Aktivi-

täten mit dem Ziel gebündelt, die Patien-

tinnen und Patienten vor unnötigen Risi-

ken und Schäden zu schützen. [1, 2]

Mit welchen Maßnahmen und Projekten 

wurde/wird aus Sicht des HMSI die 

 Patientensicherheit in Hessen gefördert 

und verbessert? 

Janz: Nach dem Start der Initiative Patien-

tensicherheit in Hessischen Krankenhäu-

sern im Jahr 2014, die mit der Hessischen 

Krankenhausgesellschaft (HKG) ins Leben 

gerufen wurde, gab es verschiedene Pro-

jekte zur Verbesserung der Patientensi-

cherheit, darunter beispielsweise die Ent-

wicklung und Implementierung eines Pa-

tientenratgebers – „Sicher im Kranken-

haus“ in Zusammenarbeit mit dem Akti-

onsbündnis Patientensicherheit e. V. 

(APS) und der Techniker Krankenkasse 

(TK) in Hessen, ein Qualitätssicherungs-

projekt zu multiresistenten Erregern in 

Krankenhäusern (MRE-Projekt), die Finan-

zierung von Simulationstrainings für Kin-

dernotfälle in allen hessischen Kinderklini-

ken sowie die alljährlich stattfindende 

Fachtagung gemeinsam mit der HKG. 

Auch die hessischen Krankenhäuser sind in 

unterschiedlichen Projekten zur Steige-

rung der Patientensicherheit aktiv, worü-

Das hessische Fachreferat „Qualitäts-

sicherung und Patientensicherheit“

Ende 2013 wurde im Hessischen Minis-

terium für Soziales und Integration das 

Fachreferat Qualitätssicherung und Pa-

tientensicherheit unter der Leitung von 

Dr. med. Cornelia Winten eingerichtet, 

um Patientensicherheit und Qualität 

der Gesundheitsversorgung kontinuier-

lich zu verbessern und weiterzuentwi-

ckeln. Hierfür wurden Projekte in Zu-

sammenarbeit mit Institutionen und 

Einrichtungen der Gesundheitsversor-

gung umgesetzt, wie z. B. die „Initiative 

Patientensicherheit und Qualität Hes-

sen“ und das MRE-Projekt „Analyse der 

Prävalenz multiresistenter Erreger 

(MRE)“. In Zusammenarbeit u. a. mit 

dem Aktionsbündnis Patientensicher-

heit e. V. wurde die Broschüre „Sicher 

im Krankenhaus – Ein Ratgeber für Pa-

tienten“ erstellt. Im Herbst 2019 wurde 

in Hessen – einmalig bundesweit – die 

Patientensicherheitsverordnung 

(PaSV) verabschiedet, die mit der Etab-

lierung von Patientensicherheitsbeauf-

tragten in den Einrichtungen einher-

geht [3].

Anne Janz ist seit dem 18. Januar 2019 

Staatssekretärin im Hessischen Ministe-

rium für Soziales und Integration. Die Di-

plom-Sozialwirtin war von 1990 bis 

2004 Geschäftsführerin der Fraktion 

Bündnis 90/Die Grünen und im An-

schluss bis 2019 Mitglied des hauptamt-

lichen Magistrats der Stadt Kassel. 

In diesem Rahmen bekleidete sie das 

Amt der Dezernentin für Jugend, Frauen, 

Gesundheit und Bildung und war Mit-

glied im Präsidium und Ausschüssen des 

Deutschen und Hessischen Städtetages. 

Von 1993 bis 1997 war sie Mitglied der 

Stadtverordnetenversammlung Kassel 

und von 1997 bis 2001 Mitglied des  

ehrenamtlichen Magistrats der Stadt 

Kassel.
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ber die regelmäßig zum „Welttag der Pa-

tientensicherheit“ angebotenen Veranstal-

tungen einen guten Überblick geben. 2014 

trat Hessen als erstes Flächenland dem 

APS e.V. bei und arbeitet aktiv in der AG 

Patientensicherheit des Kooperationsver-

bunds Gesundheitsziele mit. Wir haben uns 

außerdem dafür eingesetzt, dass die Län-

der einen Sitz im Ausschuss für Qualitätssi-

cherung des Gemeinsamen Bundesaus-

schuss (G-BA) erhalten. Die Beschlüsse des 

G-BA haben unmittelbare Auswirkungen 

auf die Krankenhauslandschaft. Deshalb 

sind inzwischen sowohl im Unterausschuss 

Bedarfsplanung als auch in Arbeitsgruppen 

des G-BA Vertreterinnen und Vertreter des 

HMSI mitberatende Teilnehmende.

Was ist das Ziel der Hessischen PaSV? 

Janz: Übergeordnetes Ziel ist die langfris-

tige Etablierung einer Sicherheitskultur in 

den hessischen Kliniken. Mit dem Einset-

zen von Patientensicherheitsbeauftrag-

ten, die direkt der Geschäftsleitung der 

Klinik berichten, soll zudem die Verortung 

des Themas in der oberen Führungsebene 

einer Klinik gefördert werden. 

Welche Potentiale ergeben sich durch die 

PaSV? 

Janz: Dadurch werden die Entwicklung 

und Verstetigung einer Sicherheitskultur 

in Hessens Krankenhäusern geregelt. Au-

ßerdem konnte dadurch der Landesbeirat 

Patientensicherheit etabliert werden, des-

sen Zusammensetzung ein frühes Einbe-

ziehen der wichtigsten Akteure in der Ge-

sundheitsversorgung ermöglicht. Nach der 

PaSV sind die hessischen Krankenhäuser 

verpflichtet, Patientensicherheitsbeauf-

tragte zu bestellen, was inzwischen auch 

überall erfolgt ist. Somit stehen dem HMSI 

in den Kliniken Ansprechpartnerinnen und 

Ansprechpartner für das Thema zur Verfü-

gung. Im Weiteren sind die Krankenhäuser 

verpflichtet, dem HMSI jährlich einen Be-

richt vorzulegen. 

Wie erfolgt das Berichtswesen im Rahmen 

der Umsetzung der Hessischen PaSV?

Janz: Inhalte und Format des Berichts wur-

den gemeinsam mit dem Landesbeirat Pa-

tientensicherheit erarbeitet. Der Bericht 

soll dem Ministerium Informationen über 

mögliche Defizite liefern; ergänzend soll 

aber gerade auch über positive Entwick-

lungen berichtet werden. Der Blick auf die 

individuellen Erfolgsfaktoren kann ande-

ren Häusern wichtige Hinweise liefern, wie 

die Patientensicherheit verbessert werden 

kann – idealerweise multiprofessionell, in-

terdisziplinär und – soweit es sinnvoll er-

scheint – sektorenübergreifend. Mit dem 

Bericht stellen die Hessischen Kranken-

häuser u.a. dar, welche Instrumente und 

Methoden sie zur Vorbeugung, Analyse, 

Bearbeitung und Aufarbeitung von Fehlern 

sowie kritischen und unerwünschten Er-

eignissen heranziehen. 

Nachdem die Berichtspflicht aufgrund der 

Coronapandemie für 2020 ausgesetzt 

wurde, werden die Kliniken nun dem-

nächst aufgefordert, ihre Angaben für den 

Berichtszeitraum 2021 zu übermitteln. 

Dafür steht ein anwenderfreundliches On-

line-Erfassungstool zur Verfügung.

Welche aktuellen Initiativen für Patien-

tensicherheit gibt es derzeit im HMSI? 

Janz: Neben der Umsetzung der Berichts- 

pflicht wird noch in diesem Jahr ein Netz-

werk der hessischen Patientensicherheits-

beauftragen eingerichtet, unterstützt 

durch die Stabsstelle Patientensicherheit 

und Qualität (PaSiQ) des Universitätsklini-

kums Frankfurt. So werden Austausch und 

Kooperation zwischen den hessischen Pa-

tientensicherheitsbeauftragten in einem 

geschützten Raum initiiert und gefördert, 

um Handlungsbedarf zu identifizieren und 

weitere Maßnahmen abzuleiten. 

Soll der Globale Aktionsplan für Patien-

tensicherheit 2021–2030 der World He-

alth Organization (WHO) in Hessen um-

gesetzt werden? 

Janz: Hessen nimmt hier mit seinen politi-

schen Aktivitäten und den daraus resultie-

renden Projekten bundesweit eine Vorrei-

terrolle ein. Wir haben bereits jetzt we-

sentliche Maßnahmen für die Erreichung 

der strategischen Ziele des WHO-Aktions-

plans erfolgreich umgesetzt. Durch die 

Kooperation mit Akteuren aus verschiede-

nen Bereichen der Gesundheitsversor-

gung im Landesbeirat Patientensicherheit 

und die Etablierung der Patientensicher-

heitsbeauftragten haben wir die Voraus-

setzungen dafür geschaffen, gemeinsam 

an weiteren Strategien des Aktionsplans 

zu arbeiten [5].

Was wünschen Sie sich für die Zukunft 

der Patientensicherheit in Hessen?

Janz: Die bisherige Zusammenarbeit im 

Landesbeirat Patientensicherheit hat ge-

zeigt, wie wichtig die Expertise der Haupt-

Akteure der Gesundheitsversorgung ist 

und dass das HMSI auf das hier etablierte 

vertrauensvolle Miteinander bauen kann. 

Von daher wünsche ich mir nicht nur, son-

dern gehe fest davon aus, dass von der Zu-

sammenarbeit von Ministerium und Lan-

desbeirat auch zukünftig wichtige Impulse 

zur stetigen Verbesserung der Patientensi-

cherheit ausgehen werden. 

Interview: Katrin Israel-Laubinger, 

Silke Nahlinger, Nina Walter

Die Literatur zum Interview finden Sie 

in der Online-Ausgabe des Hessischen 

Ärzteblattes.

Patientensicherheit

Die Hessische Patientensicherheits-        

verordnung (PaSV)

Gemäß dieser 2019 in Kraft getretenen 

Verordnung muss jedes Krankenhaus ei-

ne Patientensicherheitsbeauftragte oder 

einen Patientensicherheitsbeauftragten 

bestellen. Sie berichten direkt an die Lei-

tung des Krankenhauses und sind dieser 

gegenüber unmittelbar verantwortlich. 

Patientensicherheitsbeauftragte werden 

dem zuständigen Ministerium benannt 

und müssen eine Grundqualifikation von 

mindestens 20 Stunden in klinischem Ri-

sikomanagement sowie eine jährliche 

achtstündige Fortbildung in den ent-

sprechenden Themenbereichen nach-

weisen. Zu ihren Aufgaben gehören 

Maßnahmen für die Patientensicherheit 

und die Sicherheitskultur weiter zu ent-

wickeln, Risiken für das Krankenhaus in 

Zusammenarbeit mit den Abteilungen 

zu identifizieren sowie einen schriftli-

chen Bericht zu erstellen. Diesen über-

mittelt das Krankenhaus jährlich an das 

zuständige Ministerium. Zu dessen Bera-

tung und Unterstützung wurde ein Lan-

desbeirat Patientensicherheit bestellt, 

der sich u. a. mit Fragestellungen aus 

dem Bereich Patientensicherheit, Quali-

tätssicherung und klinisches Risikoma-

nagement in der stationären und sekto-

renübergreifenden Versorgung befasst. 

In diesem ist neben anderen maßgebli-

chen hessischen Institutionen auch die 

Landesärztekammer Hessen vertreten. 

[4]
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